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Telegramme .
^ Frankfurt , 23. Jan . In der heutige » Sitzung des

Bundestags beantragte Sachseudie Vorbereitung eines

Nachdrucksgesetzes durch eine Kommission von Fachmännern .
Baden überreichte eine Denkschrift über die kurhessische Ver¬

fassungsfrage . Die Erhöhung des Ersatzkontiu -

gents wurde mit großer Majorität angenommen .

Turin , 21 . Jan . Die „Turin . Ztg." veröffentlicht den
mit der Türkei abgeschlossenen Handels - und Schifffahrts¬
vertrag . Der Zentralausschuß von Genua publizirt den
Brief , durch welchen Garibaldi den Vorsitz abgelehnt
hat . ES heißt darin : „ Ich werde die Wahlen zu einer neuen
Versammlung abwarten . Wenn der dann gewählte Aus¬
schuß ans Personen besteht , welche mir für den Zweck , nach
dem wir streben , geeigneter erscheinen , so werde ich die Präsi¬
dentschaft übernehmen , anders nicht . "

* Turin , 21 . Jan. Man meldet aus Rom , 19. d. :
Hr . v . La valette besteht sehr auf der Entfernung Franz H .
aus Rom .

Die Abgeordnetenkammer genehmigte nach lebhafter
Diskussion die Tare von 10 Proz . auf Eisenbahnen .

Ragusa , 21 . Jan . LukoVukalovic ist von Cettinje
zurückgekehrt und hat Dekorationen für mehrere Ortsvorsteher
mitgebracht . — Der französische Konsul Hecquard ist nach
Damaskus versetzt worden .

Badischer Landtag .

-j-j - Karlsruhe , 23 . Jan . Zehnte öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Hildebrand l. Von Seiten der Regierung anwesend :
Der Präsident des Kriegsministeriums , Generalleutnant

Ludwig , und Kricgskvmmiflär Ekert .
Das Sekretariat zeigt den Einlauf folgender Peti¬

tionen an :
1 ) Eine vom Abg . Kirsner übergebene Bitte der Ge -

meinvemitglieder und Einwohner von Bräunlingen und

Behla , Amts Donaueschingen , im Anschluß an die in der

letzien Sitzung vom 20 . d. M . angeführte , von dem Abg .
Eckhardt übergebene Bitte des Ausschusses der Vertreter von
Gemeinden deS Kinzigthal - Gebietes und bis Villingen um

Erbauung der Kinzigth al - Boden see - Eisenba hn .
Die gleiche Bitte haben eine Anzahl einzelner Orte , nämlich
Aasen , Heidenhofen , Allmendshofcn , Aufcn , Donaueschingen ,
Hüfingen durch den Abg . Kirsner , Hausach und Tulzbach ,
sowie Einbach durch den Abg . Dahmen , Rippoldsau ,
Schcnkenzell , Bergzell , Schiltach , Lehengericht , Kallbrunn

durch den Abg . Eckhardt , und Triberg bei dem Sekretariat
eingereicht .

2 ) Bitte einer Anzahl Bürger von Kenzingen , die
Durchsicht und Wiederherstellung der Gemeindegesetze von
1831 betreffend .

3 ) Eine gleiche Bitte der Bürger von Ob er Hausen ,
Amts Kenzingen ; beide übergeben durch den Abg . Sieb .

4 ) Wiederholte Bitte der Metzgermeister vonBaden um
Aufhebung der Fleischaccise ; übergeben durch den Abg .
Grosholz .

5 ) Eine gleiche Bitte der Metzgermeister von Oberkirch ,
Gengenbach und Oppenau ; übergeben durch den Abg .
Kimmig .

6 ) Eine gleiche Bitte der Metzgermeister von Karls¬
ruhe , Mannheim , Heidelberg , Freiburg , Kon¬
stanz übergeben durch die Abgg . Stüber und Achenbach .

7 ) Bitte einer Anzahl von Bürgern von Gengenbach
um Aufhebung des großen Ausschusses , eingekommen beim
Sekretariat .

8 ) Eine Anzahl von Bitten der Volksschullehrer von
Ladenburg , Blumenfeld , Eppingen , Donaueschingen , Wiesloch ,
Philippsburg , Säckingen , Radolfzell , Waldkirch , Freiburg ,
Kenzingen , Gengenbach , Kork , Gerlachsheim , Meßkirch , Lör¬
rach , die Versorgung der Schullehrer -Wittwen und -Waisen be¬
treffend , eingekommen bei dem Sekretariat .

9 ) Eine gleiche Bitte der Volksschullehrer von Salem ,
übergeben durch den Abg . Fischler .

10 ) Bitte der StMgemeinde Wert heim , die Errichtung
einer Eisenbahn von Heidelberg über Mosbach nach Würz -

burg , beziehungsweise einer Zweigbahn von jener nach Wert¬
heim betreffend , übergeben durch den Abg . v . Runkel .

Druckfertige Berichte werden angezcigl und deren Druck be¬
schlossen.

Der Abg . Knies zeigt eine Anfrage an das Ministerium
an bezüglich der Verhandlungen wegen Erneuerung der Zoll¬
vereins -Verträge .

Der Präsident zeigt der Kammer an , daß der Abg .
Werner durch Krankheit am Erscheinen verhindert sei , und
beeidigt den neu eingetretenen Abg . H o ff m e i st e r .

In Gemäßheit der Tagesordnung schreitet die Kam¬
mer nunmehr zur Berathung des Berichts des Abg . Gros -

Holz , den Gesetzentwurf , die Abänderung der Gefetze vom
28 . Dez . 1831 und vom 6 . Sept . 1832 bezüglich des Eiap -

PengeldeS der zum Dienst eiurückenden Rekruten , der »n und

aus Urlaub gehenden , sowie der mit Abschied entlassenen
Unteroffiziere und Soldaten des Großherzogthums betreffend .

Die allgemeine Diskussion wird eröffnet .
Rach 8tt . 1 des von der Regierung vorgelegten Entwurfes

soll ein Etappengeld nach der Stundenzahl in direkter Ent¬
fernung oder nach der kürzesten Straßenstrecke , und zwar für
die Stunde

von 4 kr. für die ersten 20 Stunden ,
von 5 kr. für die zweiten 20 Stunden ,
von 6 kr. für alle weiteren Stunden

berechnet werden .
Hierzu bemerkt die Kommission :
Bei den angestellten Berechnungen und Vergleichungen der

Ansätze 4 , 5 und 6 Kreuzer für die Stunde , wie sie im Ge¬
setzentwurf enthalten sind , haben sich wesentliche Ungleich¬
heiten ergeben , so daß , je nachdem die Garnison näher oder
entfernter von dem Wohnort oder Aufenthaltsort gelegen ist,
die L neu unverhältnißmäßig zu viel , die Andern zuwenig
und wieder Andere gar nichts zur

'
Verköstigung erübrigen

würden .
Sv würde beispielsweise Derjenige , welcher von Wertheim

nach Freiburg in die Garnison zu gehen hat , für eine fünf¬
tägige Verköstigung 2 fl. 50 kr. übrig behalten , während dem
Andern , welcher von Werthcim nach Konstanz reisen muß , für
eine sechSlägige Verköstigung nur 2 fl. 30 kr . blieben . Dem¬
jenigen aber , der von Karlsruhe nach Konstanz berufen ist,
würde gar Nichts zur Verköstigung übrig bleiben .

Die Kommission kann deßhalb den Art . 1 in seiner Fassung ,
wie er in dem vorgelegten Entwurf lautet , zur Annahme nicht
beantragen , weil sie an dem Prinzip festhält , daß den Rekru¬
ten , Unteroffizieren und Soldaten eme gleichmäßige , nach den
Verhältnissen der Entfernungen ausreichende Vergütung , das
ist, das Nothwendigste zur Reise und Verköstigung zu Theil
werden solle .

Die Kommission hat sich hierüber mit den großh . Regie¬
rungskommissären ins Benehmen gesetzt, und haben sich über
folgende Fassung der betreffenden Paragraphen geeinigt :

Art . 1 . Die zum Dienst einrückenden Rekruten , die in und
auS Urlaub gehenden , .sowie Vt« mit Abschiev - .mtlaffenrn Un¬
teroffiziere und Soldaten erhalten zur Bestreitung der Reise¬
kosten vor Abgang in die Garnison oder bei Entlassung auS
derselben ein Etappengeld :

1 ) von vier Kreuzern für die Stunde auf jenen Strecken ,
wo die Eisenbahn nicht benützt werden kann ,

2) für jene Strecken , wo die Eisenbahn besteht , die Eisen -
bahn - Militärtare nebst einem Zuschlag für Zehrung von zwei
Kreuzern auf jede Fahrstunde .

Art . 2 . Das Etappengeld wird berechnet :
s . und d . wie im Entwurf ( vergl . „ Karlsruher Zeitung "

vom 11 . Dez . v . I . ) .
Art . 3 . Auf allen Strecken , wo die Eisenbahn nicht benützt

»verden kann , wird das Etappengeld auf die direkte Entfer¬
nung berechnet ; wo die Eisenbahn theilweise benützt werden
kann , wird die Entfernung zu oder von der nächsten Eisenbahn¬
station in Anrechnung gebracht .!

Art . 4 . Lautet , wie im Entwurf Art . 3 .
Art . 5 . Wie im Entwurf Art . 4 .

Der Präsident des Kriegsminifteriums , Generalleutnant
Ludwig , erklärt , daß die großh . Regierung mit der vorlie¬
genden Abänderung der Kommission ganz einverstanden sei.
Um Mißverständnissen vorzubeugen wolle er jedoch einige
Bemerkungen machen . Im Ganzen erziele der Kommissions¬
vorschlag eine Ersparniß von etwa 2000 fl . gegenüber dem
Regierungsentwurf , so daß die im Budget vorgesehenen
5000 fl. auSreichen würden . Der Tarif sei beinahe fertig ;
bei seiner Aufstellung hätten sich aber einige Punkte gezeigt ,
die auffallend erscheinen könnten , und auf die er deßhalb
gleich jetzt aufmerksam machen wolle . Nach dem auch von
der Kommission aufgestellten Grundsatz , daß die einberufene
Mannschaft möglichst schnell bei den Fahnen eintreffen solle ,
werde der Soldat , der von Boundorf nach Frciburg ( 11 Stun¬
den ) einzurücken habe , statt direkt zu Fuß zu marschiren , die
8 Stunden nach Waldshut als der „ nächsten Eisenbahnstation "

gehen und von dort nach Frciburg fahren , mithin im Ganzen
2 fl. 6 kr. bekommen , während der von Neustadt nach Frciburg
einrückende Soldat den 8 Stunden betragenden Weg direkt
marschiren werde und ckafür 32 kr . bekomme .

Die Regierung lege ferner darauf Gewicht , daß die Kam¬
mer ihre Zustimmung dazu gebe , daß bei der Berechnung der
Etappengcldcr die Amtssitze und nicht jeder einzelne Ort als
Ausgangspunkte festgestellt würden , weil sonst die an und für
sich einfache Tarifberechnung ungemein weitläufig werde , in¬
dem die 2000 Orte und 10 Garnisonen eine Summe von
20,000 Tarifsätzen ergeben würden . Für die nicht am Amts¬
sitz Wohnenden solle durch einen Zuschlag gesorgt werden .

Er wünsche , daß die Kammer zu Protokoll erkläre : „ Das
Kriegsmiuisterium ist ermächtigt , bei Feststellung des Etappen¬
tarifs die Amtssitze anstatt der Aufenthalts - oder Hcimachs -
orte zu Grunde zu legen und in diesem Fall für die betreffen¬
den Amtssitze einen Zuschlag zu machen , der jedoch den Betrag
von 6 kr . nicht überschreiten darf . "

Abg . Prcstinari : Das angeführte Beispiel Bonndorf -
Freiburg habe ihn aufmerksam gemacht , daß man den Antrag

der Kommission nicht ganz unverändert annehmen dürfe . Die
Eisenbahnbenützung dürfe doch nur da einlreten , wo auf die¬
sem Weg in kürzerer Zeit als auf dem Fußweg die Garnison
erreicht werde , also nicht bei einem Umweg von Bonndorf über
Waldshut nach Freiburg .

Der Präsident des Kriegsministeriums , Generalleutnant
Ludwig : Bei dem Umweg über Waldshut komme der Sol¬
dat an Einem Tag nach Freiburg , bei dem direkten Marschweg
nicht . Er schlage übrigens die Redaktionsänderung „ nächst -
entsprcchende " statt „ nächste " Eisenbahnstation vor .

An der sich weiter hierüber entspinnenden Debatte nehmen
noch die Abgg . Frick , Schmitt , Kirsner , Rutsch¬
mann , Kusel , Schaafs , Regenauer , Achenbach
und der großh . Regierungskommissär , Kriegsrath Ekert ,
Theil , worauf die allgemeine Diskussion geschlossen wird .

Bei der hierauf folgenden Berathung des Art . 1 stellt der
Abg . Kusel den Antrag , bei Abs. 2 statt „ Eisenbahn -Militär -
tare "

„ Freischein für die Eisenbahn " zu setzen , um eine Garantie
zu gewinnen , daß die Soldaten auch wirklich die Eisenbahn
benützten , und so die Ausgabe der Staatskasse derselben durch
Vermittlung der Eisenbahn - Kasse wieder zufließe ; Redner zieht
aber nach einer Bemerkung des Präsidenten des Kriegsmini¬
steriums , daß er selbst dafür sorgen werde , und es auch von
unfern Soldaten zu erwarten sei , daß sie das zur Eisenbahn -
Fahrt erhaltene Geld auch wirklich zu diesem Zweck benützen
würden , diesen Antrag wieder zurück, und Art . 1 wird in der
von der Kommission beantragten Fassung angenommen .

Bei Art . 2 stellt Abg . Achenbach den unterstützten An¬
trag , die oben erwähnte Ermächtigung des Kriegsministeriums
in das Gesetz selbst aufzunchmen , welcher Antrag auch , sowie
Art . 2 nach einer kurzen Debatte angenommen wird .

Ein besonderer Antrag des Abg . Regenauer blieb ohne
Unterstützung .

Art . 3 wird mit der voin Abg . Achenbach beantragten Ab¬
änderung , statt „ von der nächsten " zu setzen „ von der entspre¬
chenden " Eisenbahnstation , angenommen , ebenso die Art . 4
und 5 .

Hierauf ergreift der AbL. Ki ^ ^ e r das Wyrt , um auf die
Störungen und Belästigungen äUinerksain zu machen , welche
durch die mit Preußen abgeschlossene Etappenkouvention vom
12 . August v . I . für die Bewohner der Etappenstraße Sig¬
maringen , Meßkirch , Neustadt , Frciburg herbeigeführt würden ;
cs sei die Frage , ob eine ch bedeutende Last ohne Mitwirkung
der Stände im Wege des Vertrages hätte auferlegt werden
können .

Der Abg . Hägelin gibt als Vorstand der Kommission zur
Aufsuchung provisorischer Gesetze die Antwort , daß er
Namens der Kommission seiner Zeit die Konvention als der
Zuständigkeit der Kammer unterliegend reklamiren werde .

Der Präsident des Ministeriums deS Auswärtigen , Frhr .
v . Roggenbach , erklärt , die Last sei eine alle , und es handle
sich blos um deren Regelung . Die Negierung sei übrigens
bereit , die Konvention vorzulcgen . Bei dem Abschluß der¬
selben sei von den möglichen Wegen der geographisch nächste
genommen und auf möglichste Benützung der Eisenbahn ge¬
sehen , überdies auf Erleichterung der Bevölkerung die thun -
lichstc Rücksicht genommen worden .

Es wird hierauf dieser Gegenstand verlassen .
Bei der namentlichen Abstimmung über das Etappengesetz

im Ganzen wurde dasselbe einstimmig angenommen .
Bei der hierauf vorgcnommenen Verstärkung der Petitions -

kommission wurden gewählt die Abgg . Allmang mit 52 ,
Seitz 51 , Kusel 38 , und Wundt 32 Stimmen .

Schluß der Sitzung .

* Eine badische Denkschrift über die kur-
hesfische Angelegenheit .

I .
Am 4 . Juli v . I . hat die großh . Negierung ihren bekann¬

ten Antrag in Betreff der kurhessischen Verfaffungsangelegen -
heit beim Bunde Angebracht . Der einzige Erfolg , den der¬
selbe bisher hatte , war — so viel bekannt — der , daß die
kurfürstliche Regierung in der Bundestagssitzung vom 14 . No¬
vember eine Erklärung abgab , aus welcher erhellt , daß die¬
selbe sich entschieden weigert , den ihr eröffneten Weg zu be¬
treten , und daß sie vielmehr den Bund dringend auffordert ,
auf den gestellten Antrag nicht einzugehen , sondern seinerseits
in seinem bisherigen Verhalten und in der geschaffenen Lage
zu verharren . Daß sie selbst in diesem Sinne zu verfahren
entschlossen ist, zeigen die neuesten sattsam bekannten Vorgänge
in Kurhessen . Um so mehr erachtet sich die großh . Regierung
berechtigt und verpflichtet , ihren Antrag in der Bundesver¬
sammlung festzuhalten , indem ein Eingehen in denselben von
Seiten der Bundesgewalt jetzt um so gewisser noch das einzige
gesetzliche Mittel zu sein scheint , die kurfürstl . Regierung zu
Maßregeln zu veranlassen , wie sie ihr eigenes Wohl und das
des Landes verlangt .

Zu dem Ende erschien es als zweckmäßig , die jetzige Lage
der kurhcssischen Angelegenheit sowohl vom rechtlichen als
vom politischen Standpunkte aus gründlich darzulegen
und damit die Berechtigung und Zweckmäßigkeit des gestellten
Antrags nachzuweiscn , wobei denn auch diejenigen Gründe



ihre Widerlegung finden konnten , welche die kurfürstl . Regie¬
rung für ihre Anschauung neucstcnS geltend gemacht hat .

Diese Aufgabe hat sich die in Rede stehende Denkschrift ge¬
setzt, welche , zunächst an diplomatische Adressen gerichtet , dem
Vernehmen nach in kürzester Zeit ihren Weg auch in die
Oeffentlichkeit finden wird .

Vorerst übergehen wir die rechtlichen Ausführungen und
entnehmen dem politischen Theile der Denkschrift das
Nachfolgende :

„ Daß es für das hart geprüfte Land ein Segen wäre ,
wenn an die Stelle des offenen Zwiespalts zwischen Regierung
und Volk wieder eine gemeinschaftliche Grundlage des Han¬
delns gewonnen , der nicht abreißendc Grund von Klagen be¬
seitigt und die Möglichkeit einer gesetzlichen Sorge für geistige
und sachliche Interessen wieder hergestellt würde , bedarf am
wenigsten eines Beweises . Selbst wenn , wie zuweilen ge¬
fürchtet wird , die Wiederherstellung der Verfassung von 1831
das Entstehen neuer Meinungsverschiedenheiten über Aus¬
legung und Anwendung nicht sollte ganz verhindern können ,
und also Zustände zurückkehren würden , wie sie ziemlich uner¬
quicklich während des unbestrittenen Bestandes jener Verfassung
zuweilen waren , so könnten selbst solche einzelne Streitigkei¬
ten verhältnißmäßig nur als ein befriedigender Zustand be¬
trachtet werden , verglichen mit der jetzigen Gestaltung der
Dinge , in welcher es an der letzten Grundlage jedes geoeih -
lichen Staatslebens fehlt , nämlich an ver Sicherheit der Ge¬
genwart und an der Hoffnung auf die Zukunft .

„ Eben so überflüssig wäre es , erst Nachweisen zu wollen ,
welcher Vortheil dadurch gewonnen würde , daß das Nechtö -
gefühl nicht nur des zunächst betheiligten Stammes , son¬
dern des ganzen deutschen Volkes durch einen Sieg
des Rechts befriedigt und gestärkt würde . Es heißt seine Au¬
gen willentlich dem Lichte verschließen , wenn man nicht sehen
will , welchen unberechenbaren Schaden das Verfahren in
Kurhessen seit dem Jahr 1850 dadurch gebracht hat , daß bei
der großen Mehrheit der ganzen Nation die Ueberzeugung von
der Kraft des Rechts gekränkt ist. Die beste Sicherheit für
die Rechte der Regierung besteht in der allgemeinen Anerken¬
nung des Rechts überhaupt ; diese kann aber nicht vorhanden
sein , wenn man glaubt , daß ein ganzes System von Unrecht
gewaltsam aufrecht erhalten und mächtig unterstützt wird . Es
ist höchst bedenklich , wenn der Menge Veranlassung zu der
Anschauung gegeben wird , daß da , wo es passe , der Maßstab
für das zu Erreichende nicht das Recht , sondern die Ueberge -
walt sei, und sehr zu fürchten , daß sie sich an eine solche Lehre
ganz zu Unrechter Zeit erinnern könnte .

„ Unumwunden muß es ausgesprochen werden , daß dem
richtig verstandenen monarchischen Prinzip in Deutschland
kaum Etwas so sehr geschadet hat , als der ganze Verlauf der
kurhessischen Angelegenheit , und zwar namentlich die Unter¬
stützung , welche das Verfahren der kurfürstl . Regierung durch
den Bundestag erhielt , also durch den Ausdruck des Willens
der übrigen monarchischen Neuerungen Deutschlands . Man
hat , ohne Zweifel mit Unre ^

Sympathien vermuthct , wo
man eine Mißbilligung und eine verschiedene Gesinnung dank¬
bar erkannt und mit Verehrung crwiedert hätte . Die Be¬
schwerde ist vielleicht nicht unbegründet , daß sich demagogische
Wühlerei und revolutionäre Absicht der hessischen Verfassungs¬
angelegenheit als eines dankbaren und leicht zu behandelnden
Textes bemächtige und giftige Folgerungen daraus auch in
Richtungen ziehe , wo sie unbegründet und unverdient seien .
Aber eben deßhalb fordert die einfache Klugheit , daß der Vor¬
wand zu solcher Gehässigmachung entzogen werde . Können
jene Regierungen einer unerlaubten Selbstsucht und eines ver -
rätherischen Haschens nach Vvlksgunst bezichtigt werden ,
welche sich weigern , die Folgen fremder Handlungen oder
früherer Jrrthümer länger zu tragen ? Eine Erklärung für
daü Recht in dieser Sache ist nicht nur erlaubt , sondern ge¬
botene Selbstvcrtheidigung .

„ Dies ist um so gewisser , als auch der DeutscheBund
selbst und sein Organ , die hohe Bundesversammlung , durch
Einlenken in die Nechtsbahu entschiedenen Nutzen erlangen
würde . Es ist allerdings nicht die Aufgabe einer Staatsge¬
walt , unbedingt nach dem allgemeinen Beifall zu Haschen ; und
»venu bei Verfolgung des Nichtigeil und Unvermeidlichen ein
Tadel von Seiten der ununterrichteten oder falsch auffassenden
Menge erfolgt , so darf jene darum nicht unterbleiben . Allein
eben so gewiß ist auch , daß Unbeliebtheit und Abneigung nicht
muthwillig hervorgerufc » werden sollen . . . Wohl darf ge¬
fragt werden , ob man im Jahr 1852 gehandelt hätte , wie
geschehen ist , wenn man die ganze Herbe , die fast ganz aus¬
nahmslose Allgemeinheit und die nicht nur dauernde , sondern
sich immer noch steigernde Stetigkeit der Mißbilligung voraus -
gesehen hätte , welche der Bundesbcschluß vom Jahr 1852 er¬
fahrungsgemäß in der Nation gefunden hat ? Diese Frage
ist aber für die Meisten der bei der Folge Mitbctheiligten nm
so mehr aufzuwerfen , als offen eingeräumt wird , daß der
eigentliche Grund des Einschreitens in Kurhesscn nicht in de»
Zuständen des Landes selbst bestand , sondern diese nur die
Handhabe gaben zur Durchführung politischer Absichten ganz
verschiedener Art . Unläugbar hat der ganze Deutsche Bund
durch diese Angelegenheit schwere moralische Einbuße erlitten ;
und es kann also Denjenigen , welchen jene Plane der Natur
der Sache nach fremd waren , und welche vielleicht von An¬

fang an sich an den verurlheilten Maßregeln gar nicht oder
nur sehr ungerne betheiligten , nicht verdacht werden , wenn sie
Bedenken nehmen , in einer Richtung zu beharren , welche dem
Allen unentbehrlichen und Alle schützenden Gesammtverbande
unberechenbaren Schaden zugefügt hat und noch zufügt .

„ Daß der Deutsche Bund und sein Organ durch ein späte¬
res Zurücktreten von einer falschen Maßregel wieder alles
durch dieselbe Verlorene gewinnen könnte , soll nicht behauptet
werden : allein Vieles ist schon gewonnen , wenn daö Uebel
nicht noch tiefer frißt . Allerdings wird gesagt , daß durch ein
solches Umkehren und durch das demselben zu Grund liegende
Geständnis die Auktorität des Bundes gefährdet und ein ge¬
fährlicher Vorgang geschaffen werden würde . Dieser An¬

schauung muß jedoch auf das bestimmteste entgegengetreten
werden . Die Auktorität einer Staatsgewalt wird geschwächt ,

wenn sie ungerechtfertigtem Drängen gegen eigene Ueberzcu -
gung nachgibt ; allein sie wird sogar gestärkt , wenn sie offen
bekennt , durch gewissenhaftes Nachdenken und durch Erfahrung
über einen begangenen Fehler belehrt worden zu sein . Durch
eine solche Handlungsweise erweckt sie Vertrauen in ihre Ge¬
wissenhaftigkeit , sowie die Ueberzeugung , daß auch in andern
Fällen nicht eigensinniges Beharren , blos weil einmal gehan¬
delt worden ist , sondern richtige Einsicht und Zugänglichkeit
für Gründe ihre Entschließungen bestimmen werden . Hiermit
ist kräfiigeö Festhalten da , wo man im Recht ist , und bei Noth -
wendigem nicht blos wohl vereinbar , sondern es wird sogar
noch sehr erleichtert , weil man die Vermuthung des richtigen
Handelns für sich hat . Und wie sollte es ein gefährlicher
Vorgang sein, wenn eine als falsch anerkannte Bahn verlassen
und nicht starrer Wille gegen Ueberlegung und Ueberzeugung
festgehalten wird ? Gerade in solchem Verfahren wäre der
schlimmste aller Vorgänge zu erkennen .

„ Noch ist schließlich aus dem Gesichtspunkt der Politik eines
Umstandes Erwähnung zu thun , welcher zwar nicht offen unter
den Gründen der Beseitigung der Verfassung von 1831 ge¬
nannt wird , allein in der Thal mehr als manches Andere zur
Abneigung gegen ihre Wiedergiltigkeit beizutragen scheint . Es
ist dies die Aufrechterhaltung einer Ersten Kammer , welche
durch die Verfassung von 1852 geschaffen worden ist. Es
wäre eine Erörterung über den Nutzen oder Nachtheil des
Zweikammersystems um so weniger hier an der Stelle , als ein
abschließendes und allgemeine Zustimmung findendes Ergebniß
doch in keinem Fall zu erwarten stünde . Es kann nur in Frage
kommen , ob die Ueberzeugung von dem Nutzen eines konser¬
vativen und regierungsfreundlichen Bestandtheilö der Stände
so schwer ins Gewicht fallen darf , daß ihr selbst die Anerken¬
nung des Rechtes zum Opfer zu bringen ist ? Dies nun ist
zu verneinen . In einem kleinern Staat fehlt es selbstredend
an den Elementen zu einer mächtigen und unabhäugigen
Paine . Ihr Mangel wird dann bekanntlich ersetzt durch ver¬
schiedenerlei pseudo -aristokratische Auskunftsmiltcl , welchen eine
Debeniung und ein Halt dadurch gegeben werben will , daß
dem Landesherrn eine Vermehrung der Berechtigten versagt
wird . Es ist nun allerdings möglich , daß auch eure solche
Kammer den Regierungsabsichten Vorschub leistet und einen
Damm gegen demokratische Ueberstürzung bildet ; allein es ist
eben so wohl denkbar ( und ist schon genügend in der Wirklich¬
keit so gewesen ) , daß sich bei einer kleinen geschlossenen Anzahl
ein engherziges und selbstsüchtiges Widerstreben auch gegen die
Regierung festsetzt, welches dann durch kein gesetzliches Mittel
zu brechen ist. Selbst auf dem Standpunkt der Regie -
rungepolitik halten sich also Vortheile und Nachtheile die
Wage , und es scheint entschieden besser , den berechtigten
konservativen Interessen einen entsprechenden Antheil an
der allgemeinen Volksvertretung zu geben , wo dann deren
Träger den Kern einer für verständige Maßregeln und kluges
Anhalten einlretendeu Partei zu bilden vermögen . Hier haben
sie eine naturgemäße Stellung und damit einen nachhaltigen
Einfluß , währmch sie llWdrguch mit ihrer Bevorrechtung
nicht lange treiben können . Eine solche Einrichtung hatte die
Verfassung von 1831 in genügsamem Maße ; und dieselbe
wäre ohne allen Zweifel bei einer aufrichtigen und den geeig¬
neten Händen übergebenen Rückkehr zum Rechte leicht wieder
zu gewinnen . Selbst also wenn , waS übrigens keineswegs
zugegeben werden will , der Nutzen dem positiven Rechte
dürfte vorgezogen werden , so ist jener in dem vorliegenden
Falle weder so sicher noch so groß , daß um seiner willen die
Beruhigung des Landes und die Versöhnung des Volkes mit
der Negierung sollte verweigert werden . Der Einwendung
aber , daß die Zusammensetzung der Versammlung zwischen
1830 bis 1848 keineswegs Reibungen zwischen den Ständen
und der Negierung verhindert habe , dürfte füglich mit der
Frage entgegengetreien werden : ob denn die Schuld der Zer¬
würfnisse immer auf Seite der Stände gewesen sei ? "

Deutschland .
Von der Ct ; , 21 . Jan . ( Frbgr . Z .) Gestern wurde der

Hausirer Jörg er von Hecklingeu an dem Wege zwischen
Nimburg und Bahlingeu , hart an der Drcisam , todt aufge -
fundcn . Da derselbe dem Schnapstrinken ergeben war , so
vermuthete man , daß er im angetrunkenen Zustand , vom Schlaf
übermannt , in seiner elenden Kleidung erfroren sei. Die ge¬
richtliche Besichtigung der Leiche hat aber ergeben , daß Jörger
wahrscheinlich gewaltsamer Weise durch Einschlagen des Ge¬
hirns das Leben verloren hat . Von dem oder den Thätern
ist keine Spur vorhanden .

München , 20 . Jan . ( Sch . M .) Die Abreise unseres
Königs nach Nizza ist nun definitiv auf nächsten Donnerstag
festgesetzt ; sie wird über Lindau und Genf direkt geschehen .
Von einem Besuche in Venedig , von welchem österreichische
Blätter melden , wissen die zur Begleitung des Monarchen be¬
stimmten Personen nichts . Selbstverständlich ist hiedurch ein
Ausflug von Nizza aus dorthin nicht ausgeschlossen . — Der
neue preußische Gesandte am hiesigen Hose , Graf v . P er -
poncher , hat heute in feierlicher Audienz dem König seine
Beglaubigungsschreiben überreicht .

Darmstadt , 2l . Jin . ( Fr . I . ) Dem Buchhändler F .
Würtz dahier wurde heute eine ganz unverhoffte Ueber -
raschung zu Theil . Es erschien nämlich plötzlich ein Polizei -
bcamtcr in seinem Laden und nahm die vorhandenen Erem -
plare dcsLahrer „ hinkenden Boten "

, welche Hr .
Würtz von dem Verleger in Kommission hatte , in Gewahrsam ,
weil sie nicht ' mit dem vorgeschriebcnen Stempel , dem auf
ihrem Lebenswege durch das Großherzogthum Hessen angeblich
erforderlichen Legitimationszeichen , versehen seien .

Wiesbaden , 20 . Jan . Der „ Rhein . Kur . " theilt mit :
Dem Hrn . Prokurator Schenck , der als Vorsitzender der
jüngst hier in Wiesbaden staktgehabten Versammlung von Mit¬
gliedern und Freunden des Nationasvereins den von dieser
Versammlung in Betreff Kurheffens angenommenen Beschluß
dem Präsidenten Ne belthau zu Kassel übermittelt hat , ist
von Seiten des Letzter » folgende Zuschrift zugegangen :

Ihnen und den am 12 . in Wiesbaden versammelt gewesenen Mitglie¬
dern und Freunden des Naücnakvrreins beehre ich mich , den herzlichsten
Dank für die mir und den übrigen gleichgesinnte » 'Abgeordneten zur letzt-
berufenen Zweiten Kammer dahier altsgesprochene Sympathie abzustat¬
ten . MSge sich Ihre nassauische (Zweite ) Kammer ferner unserer gerech¬
ten Sache annehmcn , mögen ihr alle anderen deutschen Ständeversamm¬
lungen in dieser Richtung solgen ; der Kampf allein , auch ohne Sieg , ist
nicht bloß rühmlich , sondern kraststählend und zusammenschweißend .

Hannover , 21 . Jan. ( Zeit.) Heute sind die Kammern
eröffnet worden — zum letzten Mal in ihrem gegenwärtigen
Bestand , und voraussichtlich also zum letzten Mal mit einer
Mehrheit für das augenblicklich noch herrschende System .
Schon in der ersten Sitzung sind nicht weniger als siebenund¬
dreißig Regierungsvorlagen eingegangen , darunter Handfcsten -
ordnung , Hypothekengesetz , Militäraushebungsgesetz , Geldfor -
dcrungen für neue Telegraphenlinieu , Gesetz über Anfechtbar¬
keit der von Schuldnern zum Nachtheil ihrer Gläubiger vor «
genommenen Veräußerungen , Gesetz wegen Aufhebung der
Bürgergüter -Verordnungen , Abänderung des Posttargesetzes ,
Vorlage wegen Eisenbahnkrediten . Graf Borries stellte auch
das deutsche Handelsgesetzbuch in Aussicht .

Braunschweig , 19 . Jan. „Hamburg. Korrespondent,"
„ N . Hannov . " unv „ Deutsche Neichszeilung " erklären sich für
ermächtigt , „ die in letzterer Zeit in verschiedenen öffentlichen
Blättern enthaltene Angabe , daß eine Militärkonven¬
tion zwischen Braunschweig und Preußen in Unterhandlung
begriffen sei, als vollständig unbegründet zu bezeichnen . "

Berlin , 21 . Jan . Die gestrigen Präsidentenwahlen im
Hause der Abgeordneten werden für die nächste Zeit das be¬
deutendste parlamentarische Ereigniß bleiben . In Bezug auf
die Stärke der Parteien hat sich dabei herausgestellt ,
daß keine Fraktion über die Majorität im Hause gebietet .
Daß die von den Mittelfraktionen und der deutschen Fort¬
schrittspartei aufgestellte Kandidatenliste durchgesetzt ist , be¬
weist noch keineswegs eine feste Koalition dieser Fraktionen .
Die künftige Haltung der Fraktion Harkort wird sehr von der
nächsten Haltung der Fraktion Grabow abhängen . Die bis¬
herige Haltung der letztern war weder geschickt noch glücklich .
In Folge dessen hat sich denn auch endlich die Fraktion Har -
kort -Bockum -Dolfss definitiv konstituiren müssen . Gibt die
Fraktion Grabow noch ferner den Stimmen in ihrer Mitte
nach , welche auch für ihre „ Rücksichtsnahmen " keine Grenzen
zu finden wissen , dann wird die Trennung beider „ konstitu¬
tionellen " Fraktionen wohl zur bleibenden Kluft werden , die
Fraktion Grabow aber leider auch Gefahr laufen , sich , von der
Meinung des Landes verlassen , völlig in die Luft gestellt zu
sehen . Das Zahlenverhältniß der verschiedenen Frak¬
tionen läßt sich nach den gestrigen Abstimmungen immer noch
nicht genau angeben . — Der Gesammtvorstand des Herren¬
hauses für die diesjährige Session besteht aus folgenden
Herren : Prinz zu Hohenlohe -Jngelfingen , Graf E . zu Stol -
berg -Wcrnigerode , Graf v . Brühl , Graf v. Arnim -Boytzen -
burg , Herzog v . Ratibor , v . Meding , v . Plötz , v . Frankenberg -
Ludwigsdorf , l) r . Götze , v . Waldaw -Steinyöfel , Piper , 1)r .
äkrausnick , v . Rabe und außerdem vier von den acht Schrift¬
führern des Plenums , welche monatlich in dieser Funktion
wechseln . — Die deutsche Fortschrittspartei hielt
gestern Abend eine Fraktionsversammlung zur Berathung der
Ad reßfrage . Von hervorragenden Mitgliedern der Par¬
tei wurde von dem Erlaß einer Antwortsadresse auf die Thron¬
rede , jedenfalls aber von einer länger » Adreßdebatte abge -
rathcn . Andererseits wurde dagegen geltend gemacht , daß die
Adreßdebatte vielleicht dem Abgeordnetenhaus die einzige Ge¬
legenheit biete , die deutsche Frage zur Sprache zu bringen ,
daß aber das Land gerade wegen der deutschen Frage auf das
Abgeordnetenhaus mit einer gewissen Erwartung blicke . Die
Berathung konnte gestern Abend nicht beendet werden ; es
wurde vielmehr beschlossen , dieselbe heute Abend fortzusetzen .
Anscheinend sind die Gegner einer Adresse in der Minorität ;
allgemein aber ist inan der Ansicht , daß die Adreßdebatte mög¬
lichst kurz seiu müsse . — Wie wir vernehmen , ist 1) r. Tem -
peltch , welcher in der letzten Wahlbewegung die Geschäfte
des Komitcc ' s der deutschen Fortschrittspartei leitete , unter Er¬
nennung zum Legationsrath von dem Herzog Ernst von Ko -
burg zum Kabinctssekrctär gewählt worden . — In der No¬
velle zum Kriegsgesctze wird als Erleichterung bezeich¬
net , daß das zweite Aufgebot uin drei Jahre verkürzt ist und
die Hebungen sowohl der Reserve als der Landwehr auf drei¬
mal acht Tage beschränkt werden . — Der Negicrungs - und
Bauralh beim hiesigen Polizeipräsidium , Oppermann , der
zum Kommissär der preußischen Regierung für die Londoner
Ausstellung ernannt worden , wird sich in der nächsten Woche
nach London begeben . — Der Reisende und Schriftsteller
Hans Wachen Husen befindet sich nach der „ V . Z .

" jetzt
außer Gefahr .

* Berlin , 22 . Jan . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses werden zunächst die am vorigen Mon¬
tag gewählten Schriftführer bekannt gemacht . Es sind fol¬
gende : v . Boniu ( Stolp ) , v . Saucken ( Labiau ) , de Sy »,Delius , Oppermann , Bassenge (Lauban ) . Ziegert u . Krieger
( Goldapp ) . Der Iustizminister ülMreicht einen Gesetz¬
entwurf , betr . die Anklage : Befugniß des Verletzten im Straf¬
verfahren , d . h . die Berechtigung des Verletzten nach Abwei¬
sung der Anklage von Seiten des Ober -StaatSanwalts und
Staatsanwalts au das Appellationsgcricht sich zu wenden ,
welches eine Erneuerung des Verfahrens cinleiteu kann . Die
Vorlage geht an die Justizkommisston . Der Minister des
Innern überreicht einen Entwurf , betr . die ländliche Poli -
zciverwaltung in den 6 östlichen Provinzen , und in Gemein -
chaft mit den Ministern der Finanzen und der Landwirts¬
chaft einen Entwurf , betr . die Aushebung der Lehn - u . Erb -
chulzengüter . Beide Entwürfe gehen an eine besondere Kom¬

mission aus 14 Mitgliedern . Der Finanz min ist er
überreicht die allgemeinen Rechnungen des StaatshaushaltS -
etats von 1859 , welche an die Budgetkommission gehen , der¬
gleichen den Staatshaushaltsetat pro 1862 . Einnahme
135,864,476 Thlr . , Ausgabe 140,205,934 Thlr . Das Desi -



zit von 3,390,178 Thlr. soll gedeckt werden durch Forterhe¬
bung des 25-pCt.-Zuschlags zur klassifizirten Einkommen¬
steuer . Darüber soll ein besonderer Gesetzentwurf eingebracht
werden . Der Finanzminister berichtet über die Finanzlage
des Landes . Sodann legt der Finanzminister einen Entwurf
vor, betr . die Errichtung und die Befugnisse der Oberrech¬
nungskammer. (Beifall.) Es sei hier eine sehr schwierige
Frage zu lösen gewesen, und befriedige der gegenwärtige
Entwurf vielleicht auch nicht Jedermann , so werde man
doch jedenfalls daraus entnehmen können, daß es der Regie¬
rung Ernst ist mit dem Ausbau der Verfassung . (Bravo .)
Der Entwurf wird einer besonder» Kommission von 14 Mit¬
gliedern überwiesen . Das Haus geht zu Wahlprüfungen
über.

Im Herrenhause wird dem Vernehmen nach die Re- ')
gierung morgen die Militär - Vorlage (das Gesetz wegen
der Reservepflicht) , das Gesetz über die pommerschen
Lehen und rvahrscheinlich dieKreisordnung einbringen.
Das Minister - Verantwortlichkeitsgesetz soll in
beiden Häusern zugleich eingebracht werden.

Bunzlau , 20. Jan . Gestern starb zu Gnadenberg im
82. Lebensjahrdie Prinzessin FriederikezuSchleswög -
Holstein - Beck , verwittwele Baronin v. Richthofen . ^

Dresden , 18. Jan . Der „N. München . Ztg." wird ge¬
schrieben: „Der Minister Frhr. v. Beuft hat ein Memoire
über die neueste Depesche des Grafen Bernstorff, wie ich aus
guter Quelle höre, in Berlin übergeben lassen . Man sagt mir,
daß am Schluß die Idee einer Konferenz zur Behandlung
der Bundesreform angeregt sei."

Dresden , 21 . Jan . Das „Dresd . Journ . " schreibt :
Mit Röckcl's Entlassung ist der Letzte der wegen der sogenann¬
ten Maiunruhen Verurtheilten freigegebcn worden,
und wir sind außerdem in der Lage, hinzufügen zu können, daß
inmittelft wieder einigen politischen Flüchtlingen ihre Gesuche,
namentlich dem Buchhändler Ludwig Schreck aus Leipzig
die von ihm gewünschte Erlaubniß zum unbehinderten Aufent¬
halt in Hamburg , dem ehemaligen Turnlehrer G . E. Leh¬
mann aus Dresden aber , sowie dem Kaufmann M . E.
Stöhr aus Zittau die straffreie Rückkehr nach Sachsen ge¬
währt worden .

Dresden , 21 . Jan . Man schreibt der „Köln . Ztg." :
„Wie wir aus einer Quelle vernehmen , welche hinlänglich in
die Geheimnisse der Diplomatie eingewciht ist, um es wissen
zu können, solle» die Minister der Würzburger Regie¬
rung e n in Bälde eine neue Konferenz beabsichtigen, und
zwar hier. Es sei, so heißt eS, Anfangs wieder Würzburg
ins Auge gefaßt worden , man habe sich dann aber für unser
Dresden entschieden . Der Stoff für diese Konferenz würde
ei« ziemlich reichhaltiger sein ; denn außer der Bundes-Kriegs-
Verfassung, in Bezug auf welche — Dank den Würzburger
Bestrebungen — bis jetzt wirklich ein durchaus ungenügendes
Resultat vorliegt, sollen auch die kurhessische Angelegenheit, die
Verlegenheiten genug enthält, und die Bundesreformfrage den
Wunsch zu einem mündlichen Austausch, statt der Verhandlun¬
gen von Kabinet zu Kabinet , an einigen Stellen lebhafter geweckt
haben . Näheres über die Zeit der Zusammenkunft brachten
wir nicht in Erfahrung ; es scheint überhaupt das Projekt erst
in der Bildung begriffen zu sein."

Frankreich.
* Paris , 22. Jan . Der „Moniteur" veröffentlicht heute

den so lange und mit so großer Ungeduld erwarteten Finanz¬
bericht des Hrn . Fould . Das Dokument umfaßt acht
große Spalten, aus denen wir das Wichtigere nachstehend mit¬
theilen . Hr. Fould thcilt die öffentlichen Ausgaben in drei
Kategorien ein : in ordentliche , welche zur Bestreitung
nothwendiger und ständiger Diensrzweige , zur Ausführung der
Gesetze, zur Handhabung der Justiz, zur Erhebung der Steuern ,
und zur Vertheidigung des Landes dienen ; in Ordnungs¬
ausgaben (ckepenses pour oräro) , d . h. solche, die durch die
von den Lokalräthen ausgeschriebene Auflage bestritten und
nur, um den Bestimmungen des französischenRechnungswesens
nachzukommen, in das allgemeine Budget eingetragen werden
— gleichzeitig in die Einnahmen und Ausgaben eingeschrieben,
können sie nicht als wirkliche Staatslaften angesehen werden;
endlich in außerordentliche , die den Charakter der Ge¬
meinnützigkeit haben , aber nicht unbedingt obligatorisch sind.

Hr. Fould führt nun aus, daß diese drei Arten von Aus¬
gaben durch die Finanzgesetzenicht hinlänglich getrennt worden
sind , und er schlägt deßhalb vor , eine solche Trennung als
feste Regel für die künftige Abfassung des Budgets aufzustellen ,
so daß die außerordentlichen Ausgaben in ein besonderes Gesetz
ausgenommen und durch spezielle , festbestimmte Hilfsquellen,
die » wie diese Ausgaben selbst , vorübergehender Natur sind ,
gedeckt werden . Dieses Ergänzungsgesctz soll jedes Jahr dem
Gesetzgebenden Körper mit der gleichzeitigen Angabe der zur
Tilgung dieser neuen Ausgaben erforderlichen Mittel vorgelegt
werden.

Der erste Vorschlag des Hrn . Fould geht dahin, sämmtliche
Ausgaben, die früher als außerordentliche Arbeite« in dem
Budget Vorkommen, in ein besonderes Gesetz zusammcnzufas -
seu . Dadurch wird daS Budget von 1863 nur die Gesammt-
heit der normalen und obligatorischen Ausgaben und der zu
ihrer Bestreitung bestimmten permanenten Hilfsquellen des
Landes enthalten . Und da diese regelmäßigen und natürlichen
Hilfsquellen Frankreichs dessen Bedürfnisse übersteigen , so wird
das ordentliche Budget nicht allein ins Gleichgewicht kommen,
sondern auch einen Ueberschnß der Einnahme Nachweisen . In
das Spezialgcsetz werden , mit der Angabe der temporären
Mittel zu ihrer Bestreitung , die großen öffentlichen Arbeiten
für gemeinnützige Zwecke, die Neubauten , die durch den ver¬
mehrten Effeklivbestand der Armee verursachten Ausgaben auf.
genommen .

Zu den ordentlichen Ausgaben rechnet Hr. Fould aber noch
die, welche , ohne» einen permanenten Charakter zu haben , ohne
außerordentliche Kredite gedeckt werden müssen. Sie betragen
etwa 70 Millionen mehr im Jahr 1883, als im Jahr 1862,

und begreifen allein etwa 30 Millionen für die vermehrjen
Zinsen der schwebenden und konsvlidirttu Schuld rc . Diese
Zunahme von 70 Millionen ist aber nur eine scheinbare, in¬
dem das Jahr 1863 nicht , wie die früheren , durch snpplcmen -
tarische Kredite belastet werden wird . Dieselben betrugen1860 nicht weniger als 131 , 1861 nicht weniger als 152
Millionen.

Es ergibt sich also durch Unterdrückung dieser supplementa¬
rischen Ausgaben eine Vermehrung der ordentlichen. Diesel¬
be» werden im Einzelnen späler angeführt . Vorläufig glaubt
jedoch Hr . Fould ein Wort über Das, waS sich auf das
Kriegs- und Marineminifteriumbezieht, sagen zu müssen.

Das Budget von 1863 setzt einen Effeknvdestand von
400,000 Mann und 65,700 Pferden voraus , 8000 Mann
mehr als im Jahr 1861 . Es ist dies aber ein Effektivde-
stand, der nicht allein im ordentlichen Budget, sondern auch in
der Wirklichkeit festgehallen werden soll, und insofern dielet der
von 1863 eine bedeutende Verminderung dar. 1859 waren
556,439 und während eines Theiles des italienischen Feldzugs
660,000 Mann unter den Waffen , 1860 485,000, 1861
467,000,' am t .'Jän . 1862 nur noch 446,000 Mann ( Me
Truppen in Algerien , Rom , China und Cochinchina inbe¬
griffen) . 1863' werden es nach den Befehlen des Kaisers nur
noch 400,000 Mann , sein, höchstens 15,000 Mann mehr ,
wenn die französischenInteressen vorübergehend im Auslände
vertreten werden sollen . Das Marinemtnisterium verlangt
eine Gesammlsumme von 168 Millionen, was eine bedeutende
Verminderunggegen die früheren Jahre macht.

Zuerst gehr nun der Minister auf die Erleichterung ein,
welche er trotz der Vermehrung des ordemlichen Budgets um
70 Millionen einführen zu können glaubt. Sie beziehen sich
auf Herabsetzung der Personal - und Modiliar - , sowie
der Patentsteuer für die am weuigsten begüterten Steuer-
Pflichtigen. Vollständig frei werben Diejenigen sein , welche
nur mtt ihrer Handarbeit allein Frau und Kinder zu ernähren
haben . Ungefähr 1,200,000 Arbeiter aus Stadt und Land
werden dadurch von der Steuerliste gestrichen . Jeder für sich
allein arbeitende Arbeiter wird von der Patenlsteuer befreit ;
dies kommt wiederum wenigstens 100,000 Arbeitern zu Gute.
Außerdem soll die Postlare für Versendung von Werlhen von
2 auf 1 Prvz. heruntergesetzt werden.

Im Ganzen wird also das ordentliche Budget für 1863
mir etwa 75 Millionen mehr belastet, die nunmehr durch ent¬
sprechende Vermehrungder Einnahmengedeckt werden sollen.

Hier wird auch der Unterschied zwischen dem ordent¬
lichen und außerordentlichen Budget hervorgehoben .
Elfteres muß seine Einnahmen nach seinen Ausgaben , letzteres
seine Ausgaben nach seinen Einnahmen richten.

Um also den Ausgaben des ordentlichen Budgets Genüge
zu leisten , schlägt Hr . Fould eine neue Steuer auf
Luxuswagen und - Pferde vor. Er schlägt deren Ertrag
auf 5,500,000 Fr. etwa an, von denen ein Zehntel den betref¬
fenden Gemeinden überlassen bleibt. Mehr verspricht sich Hr.
Fould von den andern Stenern , die er im Auftrag des
Kaisers neu in Vorschlag bringt.

Die Einregistrirungsgebühren sollen nunmehr auf
gewisse gerichtliche Formalitäien erhöht werden , jedoch nicht
aus die Akten der Schiedsgerichte , Friedensgerichte , Polizei-
geeichte , Protokolle der Feldschützen rc. , überhaupt nicht auf
die Akten , welche in das Leben der zahlreichsten und unbe¬
mitteltsten Staatsbürger eingreifen. Diese Steuer soll nach
der Ansicht des Hrn. Fould etwa 10 Mill . einlragen . Die
Tarife für Stempelpapier verschiedenenFormats sollen
auch mit den Bedürfnissen der Zeit und des Schatzes in Ein¬
klang gebracht und entsprechend erhöht werden. Wiederum
eine aus 9 '/z Mill . veranschlagte Vermehrung der Ein¬
nahmen . Dre Bvrdercaur der Börsen - und Waarenmäkler
sollen auch noch einer besondern Abgabe, außer dem bereits
gilligen Stempel, unterzogen werden. Die Transaktionen
unter 3000 Fr. sind davon ausgenommen . Uebcrhaupt soll
die Steuer sehr gering werden und etwa 1,200,000 Fr . ab-
wersen .

Nunmehr tritt auch die Bestimmung in Kraft, alle Arten
Rechnungen , Quittungen rc. von Beamten und zwi¬
schen Privatpersonen mit einer ständigen Abgabe von 10 Cent ,
zu belegen und zwar durch einen mobilen Stempel . Es ergibt-
sich daraus eine Einnahme von 12 '/r Mill. Alle diese ein¬
zelnen Steuern sollen etwa 50 Mill. einlragen. Außerdem
rechnet Hr . Fould auf eine bedeutende Vermehrung der jetzt
schon bestehenden indirekten Abgaben.

Sofort geht Hr . Fould zu eiuer Erörterung über die La geder Finanzen und der schwebende » Schuld über.Er sagt :
Ungeachtet die vorauSgesehenen Einnahmen einen Ueberschnß von 79

Millionen ergeben , wird das Budget von 186t mit einem Defizit
schließen. In der That wurden die Ausgaben von 1861 durch die Ver¬
stärkung unseres Okkupaiionskorps in Nom , durch die Expeditionennach
China, Syrien und Cochinchina , durch die Vorbereitungen zur mexika¬
nischen Expedition , und durch die den Lsseutlichen Arbeiten verliehene
große Thäügkcit bedeutend vermehrt . Das von mir voransgeftheneDe¬
fizit kann heute aus 181 Millionen geschätzt werden ; e« wird jedoch sehr
wahrscheinlich durch die bei Ablaus jedes Budgetjahres stattfindeuden Kre-
ditanilulliriingeii, die um so stärker sind, da die eröffnet« ! Kredite viel
dedkmrnder waren , noch rrduzirt werden .

Die öffentlichen Diskussionen und Debatten im Senat haben konsta-
tirt , daß sich Anfangs 1860 die Stimme unseres Defizits aus 729
Millionen beließ von denen 652 Millionen von den verschiedenen Regie¬
rungen vor der Wiederherstellung des Kaiserreichs herrührten . Das
Jahr 1860 hat dieses DestzitS um etwa 104 Millionen vermehrt . Das
Gesammldcsizil war solglich 333 Millionen , welches durch das für 1861
vcrhergesehcne Defizit um 181 Millionen vcimehrt würde , wenn mich die
Erfahrung der verfiossencn Jahre und die Unmöglichkeit , die angevrdne -
len Arbeiten auszusühren , nicht berechtigten, aus eine Kleditannullirung
von etwa 40 Millionen zu rechnen ; d»S Defizit von 1861 wnd demnach
nur 141 Millionen betragen , wodurch unsere Decouverls auf 974 Mil¬
lionen gebracht werden .

Außerdem ist dieser Zahl der aus den italienischen Fonds erlittene Ver¬
lust hinzuzufügm, tvelche unter dem Preis , zu dem sie die Legierung iu

dem Züricher Vertrag von Piemont übernahm , verkauft würben . Der
betreffende Verlust kann aus wenigstens 34 Millionen geschätzt werden ,wodurch die Gesammtsnmme des Defizits di « Höhe von
1 Milliarde 8> Millionen erreicht .

Diese Summe wird jedoch wieder um 45 Millionen vermindert durch
die permanenteHilfsquelle , welche siir den Schatz aus den slottireaden
Fonds der Kautionen erwächst , so daß sich das Defizit aus nicht mehr
als 963 Millionen belaufen wird .

Diese Summe könnte ernstlich beunruhigen , wenn man einer jähr¬
lichen Zunahme ausgesetzt wäre ; aber durch die Anwendung der im
Senotus-EonsultuS vvm 31. Dez . festgesetzten finanziellen Regeln kann
sie, in Anbetracht der Hiljsmittel Frankreichs , keine Besorgnisse ein-
.flößen ( !) . Nichtsdestoweniger ist es klug , den Frieden zur Verminde¬
rung unseres Defizits zu benützen , und ich glaube den Kaiser versichern zu
können,. daß es nicht nöthig ist , zu diesem Aweek zu einem
Anlrhen zu greisen , das der össentlichen Schuld unr eine neue Last
hinzusügen würde .

DaS Ziel wird sicherer durch die Autorisation einer Operationerreicht,die einen sehr wünjchenSwerthen
'
Forlschritt in unjerm finanziellenRe¬

gime verwirklichen würde, indem sie uns in der Einheit der Staatsschuldj einen enljcheidendcn SH« » machen ließ und dem Schatze bedeutende
Hilfsmittel verschaffte.

Hr. Fould schlägt nun die Umwandlung der 4 ' -iproz. Rentein eine 3proz. vor. Die dem Staate zu zahlende Differenz( soutt ) würde vollständig zur Reduktion der schweben¬den Schuld verwendet werden. Da die 4s/,proz. Rente in
diesem Augenblicke 173,353,243 Fr. beträgt, so würde eine
Daraufzahlung (soult) von 800 Fr. per 450 Fr. etwa 300
Millionen eintragen ; diese Summe würde um je 38 Millio¬
nen für jede Summe von 100 Fr. abnchmen , die weniger fürdie Umwandlung von 450-Fr.«Rente verlangt würde.Was dir Dotation des außerordentlichen Budgetsbetrifft (welches Hr. Fould streng vom ordentlichen Budget
scheidet ) , so beantragt er dazu zu verwenden : 1) die von den
( für Eiseubahnzwecke emiltirten) Trentenaires-Obligatisnen
noch übrigen 57 '/a Millionen, 2) die dritte Annuität der
chinesischen Kriegsentschädigung von 10 Millionen . Da dies
nicht ausreicht, schlägt Hr . Fould ferner eine Steuererhöhungauf Salz ( 10 auf 20 Cent, per Kilogr.) mit 33 Millionen,und auf Zucker (42 Fr.) mtt 29 Millionen vor . Dieses ist,wie Hr. Fould sagt, das glückliche Resultat, welches man mit
Recht von den von Sr . Majestät vorgeschriebenen klugen
Maßregeln erwarten kann u. s. w. , wie am Schluffe jeder
Finanzdarlegung zu lesen ist.

Der bisherige erste Sekretär der Gesandtschaft in Rom,Marquis Cadore , geht in gleicher Eigenschaft nachBerlin . —Der Vertrag zwischen Frankreich , England, Spanien und
Oesterreich wegen Verleihung des Thrones vonMeriko anden Erzherzog Maximilian soll , wie auf das bestimmteste
versichert wird , noch im Lauf der nächsten Woche unterzeich¬net werden , wenn dies nicht bereits der Fall ist . (?) Die
Mächte würden dem neuen Staat eine Anleihe garantiren,und daS Land zur Konsolidirung der neuen Ordnung mehrereJahre besetzt halten . General v . Lorencez , welcher den
Befehl über das französische Erpeditionskorps übernimmt , ist
heule Abend aus Metz in Paris erwartet und wird sich Endeder Woche in Cherbourg nach Veracruz einschiffen. — Zur
Unterstützung der Arbeiter in Lyon hat die Regierung350,000 Fr. , und für St . Etienne 220,000 Fr. angewie¬
sen . Ein außerordentlicher Kredit zu außerordentlichem Zweckesoll sogleich nach Eröffnung der Session verlangt werden . —
Rente schloß an der heutigen B ör se , wie erwähnt , 69 . 90,Credit mvb. 720 nach 713.75 , italienische Anleihe 63 .90.Alle Werthe bleiben angebvten und schwer zu verkaufen. Nur
4Vrproz. schließt 68.75 . Gefragt.

Rußland .
St . Petersburg , 22. Jan . (Frkf. Bl.) Durch einen

kaiserl . Ukas wird , um den gewachsenen Staatsbedürfniffenzu genügen , die Erhöhung der Kopfsteuer , derStem «
peltare und des Einfuhrzolles angeordnet , letzterer»in 5 Prozent an den europäischen und asiatischen Grenzen ,und eine Taxe für rekommandirte Briefe .

Vermischte Nachrichten.* Karlsruhe , 23. Jan. Dem Vernehmen nach ist die Gesellschaftder . Fulder" mit einem heitern Mummenschanz beschäftigt, dm sie auf
dem nächsten Theater-Maskenballzur Ausführungbringen will.

— Würzburg , 21 . Jan . Dieser Tage starb dahier der einzigeSohn des Kompvfiteurs I . Küsfner , der Pharmazeut P. K » fsn e r,vulso Laubober , eiuer der Mitbegründer der deutschen Burschenschaft
von 1819 und längere Zeit FestungSgefangenrr , im Juliashospital in
einem Alter von 62 Jahren.

» London , 20. Jan. Die Hoffnung , daß die im „Hartley New
Pit " verschütteten Kvhlenarbeiter schon vorgestern an'S
Tageslicht geschafft werden würden , hat sich leider nicht erfüllt . Unter
der Wucht der in den Schacht hinabgestürzten Majchinenbestandtheile sindvon den Seitenwänden des Schachts einzelne Theile eingeflürzt , und diese
erschweren die Ausgabe , den Verschütteten einen AnSgang zu eröffnen .Die letzten telegraphischen Berichte datirut von gestern Abend. Bis dort¬
hin waren die Arbeite » nicht so weit gediehen , uu? nxit den Verschütteten
kommunizireuzu können , doch , hörte man sie in der Tieft an der Weg¬
räumung des Schuttes arbeiten , und schließt daraus ; daß sie bisher nicht
allzuarg von Mangel an Nahrungsmitteln und von schlechter Lust zuleiden hatten .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herrn. Kr » enlein .

Großherzogliche- Hoftheater .
Freitag , 24. Jan . Viertes Abonnementskonzertdes großh . Hoforchesters im großen Saale deS Mu¬

seums; dem Gesamuttpublikum zugänglich.
Sonntag , 26 . Jan . 1 . Quartal . 13. AbonnementSvor-

stellung . Katharina boruaro ; große Oper in 4 Akten,von Franz Lachner. „Jakob von Lusiguan" : Hr . Brand eS,als Gast.



p, ,

Z .f.52S. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Güterverkehr mit der S ch w e i z e-
rischen Zentralbahn betr.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntnitz , daß im in¬
nen , Verkehr der SchweizerischenZentralbahn für ge¬
wisse Rohstoffe (Bau - und Brennmaterialien ) eine
etwa« billigere Taxe besteht , als jene, welche im direk¬
ten Verkehr mit den diesseitigen Stationen in Anwen¬
dung kommt.

Wenn bei Versendung solcher Güter diese niedrigere
Tare in Anwendung kommen soll , find die betr . Wa¬
genladungen im internen badischen Verkehr nach Basel
— zur Uebergabe von Bahn zu Bahn - befördern zu
lassen , was übrigens eintretcnden Falls auf dem
Frachtbriefe ausdrücklichbemerkt werden muß .

Nähere Auskunft hierüber ist bei sämmtlichen dies¬
seitigen Verbandsstationen zu erhalten .

Karlsruhe , den 18. Januar 1862.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Salzmann .

r .k.580. Im Verlage von Leril . Scdneicker
In kerlin (Victorisztrssse I I ) ersedien so eben mnl
ist m llsben in üer Uokbueddslilllung von
Ivkvtel in L »rIsr » I»vr

vie VerlÄ88«i>8 LiZlMüs.
DsrxesteUt

von
vr . Lä . kiscdel .

580 Seiten gr. 8. kreis 4 II . 12 kr .
„Lnxlsnäs Verfassung ist mein Ickeal"

sellried Krak Stepllso Srecdeoz -i Korr vor seinem
tragiscden Lulle am 2 ./4 . 1861 . Line »uk guelien-
stuüium begrllnäete Darstellung äieser Seldst -
regierung llürkte gewiss kür jelleo kreunck eines
freien Staatsiedens von Interesse sein , um so medr,
als in lliesem Kurde rsdireicde kückblicke auf con-
tioentaie rusläulle rur Vergleicdungaufforüern.

Z .f .555 . Pforzheim .

Fabrikauffther - Gesuch.
In meiner Fabrik findet ein Mann , der sich über

seine Tüchtigkeit und Solidität genügend ausweisen
kann, ein« Stelle als Aufseher, und sehe ich dessallsigen
Anträgen entgegen.

_ Albert Ungerer, Chemiker .
^ Z . f . 525 . Heidelberg .

M Offene Apothekergehilfen
« kA stelle.

In einem größern Geschäfte Badens ist die Stelle
eines ersten Gehilfen pr . 1 . April zu besetzen.
Es wird jedoch nur aus einen tüchtigen , erfahrenen
Mann reflektirt , der das bad . Staatsexamen gemacht
hat , und dem mit Ruhe die Besorgung des Geschäfts
anvertraut werden kann , wogegen ein schönes Salair
und eine angenehme Stellung zugesichert wird .

Anträge nehmen entgegen
Ehr . Keller St Co .

in Heidelberg .
Z . f .425 . Emmendingen i . B .

Stellegesuch.
!,Ein lizenzirter Apotheker sucht auf 12 . April

eine Stelle als Verwalter oder Gehilfe. Gute Zeug«
nisse stehen zu Diensten. Gefällige Anfragen wolle
man richten an

August Ludwig
in Emmendin gen im BreiSgau .

Z . f .421 . Zofingen , Schweiz.
Schweizer - Stutzer mit Gußstahl
oder Cisenläufen , sowie deren Bestand«
Heile liefert zu billigen Preisen

Pik Wasskll-Halldlullg
Cellier L Müller in Zofingen , Schweiz.

Z .f .546 . Gondelsheim .

Liegenschaft ^
Versteigerung .

Nachbeschriebene Liegenschaften der MoseS Drey -
fuh Erben von Gondelsheim werden mit obervor-
mundschastlicher Genehmigung , der Erbtheilung we-

I -,

Ser¬

gen, am
Dienstag den 18 . Februar d

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhause in Gondelsheim öffentlich
steigert :

1 ) Eine zweistöckige Behausung , enthaltend Par¬
terre : Laden , Comptoir , 3 heizbare Zimmer ,
Küche , Scheuer und Stall im untern Stock , im
obern Stock aber 5 heizbare Zimmer , sowie alle
sonstig« Bequemlichkeiten.

In diesem Hause wurde seit ungefähr 60 Jah¬
ren Ellenwaarcn «, Leder - und Glaswaarcnge -
schäft mit gutem Erfolg betriebm , tarirt
zu . 4000 fl.

2) ein einstöckiges Haus mit neuerbauter Scheuer,
Stall , Keller und Garten .

Dieses Anwesen wurde vor einigm Jahren
zu einer Eigarrenfabrik eingerichtet und dieselbe
mit ausgedehnter Kundschaft betrieben , tarirt
zu . 7000 fl-

3) ein einstöckige« Haus mit Stallung , an das
Nr . 1 beschriebene anstoßend, tarirt zu 500 fl.

4) 3 Morgen 2 Viertel 17 Ruthen altes Maß Aecker
in 10 Parzellen , tarirt zu . . . . MO fl.

Der Waarenvorrath im Hause Nr . 1 hat einen
Werth von . . 6000 fl
und jener im Hause Nr . 2 von circa . . 7000 fl.
einschließlich der Geschäftseinrichtungen.

Waarenvorräthe nebst Einrichtungen können nach
Umständen mit den betreffenden Häusern verkauft
werden.

Sämmtliche Gebäude liegen mitten im Orte an der
Straße von Breiten nach Bruchsal.

In dem wohlhabenden, an der Eisenbahn - Station
gelegenen Orte befindet sich eine Pvsterpedition ,
Doktor und Apotheke , und bietet sich hier, insbeson¬
dere wegen der sehr bevölkertenUmgebung, die in Gon¬
delrheim einzukaufen gewohnt ist, eine gute Gelegen¬
heit zu sicherem erträglichen Geschäftsbetriebe.

Unbekannte Steigerer haben sich durch glaubwür¬
dige Zeugnisse über ihre Zahlungsfähigkeit auSzuwei-
sen , und ertheilen auf Verlangen die Erben in Gon¬
delsheim und da« Handlungshaus Elsas u . Komp ,
in Ludwigsburg nähere Auskunft .

Gondelsheim, den 21 . Januar 1862.
Bürgermeisteramt .

M e n z e m e r .

Z .e.150. b. l >u8tti :lU8 sur Iit iit il kkalL
in Offenburg (Großh. Baden) .

Durch Erweiterungen in meinem Hause habe ich mehr Zimmer erhalten , als dies bisher der Fall war .
Indem ich dieses meinen Freunden , Bekannten und den verehelichen Reisenden , welche den hiesigen Platz be¬
suchen , zur Kenntniß bringe , empfehle ich mich höflichst unter Versicherung der sorgfältigsten Bedienung .

Gleichzeitig empfehle ich mein Weinlager in Affenthaler und Zeller Rothen , Klingelberger ,
Klevner in feinm und billigeren Qualitäten , sowie mein Lager in Schwarzwälder Kirschenwasser, Zwetschgen-
wasser , reingehaltener Waare , zu billigsten Preisen .

G . Schmidt .
Z .f .470 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne Fr litt,MX », ZOMX », L« ,0 « V,

3 « ,« « « vte.
Ziehung am LS Februar

König!. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Tylr. 2« ,«»«« , 18,««« ete. elc.

Ziehung am 1 Mai .
Für sichere und vortheilhafte Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Staats -Anlehensloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft , sowie
Verloosungspläne gratis .

Boch 8 . Herz , Sank- und Wechsetgcschäst
_ in Frankfurt a. M . , Paradeplatz Nr. 2._

Z . f .321. Nr . 58 . Konstanz .

Eisenbahnbau zwischen Schaffhansen »nd Konstanz.
Vergebung von Bauarbeiten .

Die Bauarbeiten für die Herstellungen der Haltstationsgebäude Wollmatingen und Markelfingen sollen
im Soumissionswege vergeben werden.

Nach den Voranschlägen betragen die :
Wollmatingen . Markelfingen.

1 ) Grab - und Maurerarbeit . 4346 fl. 13 kr. . . . 2958 fl . 05 kr.
2) Steinhauerarbeit . 1096 fl. 07 kr. . . . 431 fl . 05 kr .
3) ZimmermannSarbeit . 1355 fl. 18 kr. . . . 1462 fl . 32 kr.
4) Ghpserarbeit . 537 fl. 39 kr. . . .
5 ) Schreinerarbeit . 670 fl. 11 kr. . . . 523
6) Glaserarbeit . 290 fl . 44 kr. . . . 152
7) Schlosscrarbeit . 691 fl. 57 kr. . . . 435
8) Blechnerarbeit . 211 fl. 02 kr. . . . 281
9 ) Anstreicher - und Tapezierarbeit . 308 fl . 15 kr. . . . 378

10) Schieserdeckerarbeit . — . . . 378
11 ) Pflästererarbcit . — . . . 17

zusammen . . . 9507 fl. 26 kr. . . . 7018 fl . 53 kr .
Pläne , Voranschläge und Bedingungen liegen auf dem diesseitigen Bureau zur Einsicht auf , woselbst

auch die Angebote , welche auf die Arbeiten der einzelnen Häuser entweder nach Prozenten der Voranschläge,
oder in runder Summe zu stellen sind, versiegelt und kostenfrei längstens bis zum

27 . d . Mts . , Bormittags 10 Uhr ,
einzureichen find.

Konstanz, den 14. Januar 1862.
Großh . Eisenbahnhochbau-Jnspektion .

Leonhard .

fl . 48 kr .
1. 42 kr .
I. — kr.
I . 30 kr.
I. 20 kr .

- kr.
51 kr.

Z . f .545. Dur lach .

Farrenversteigerung .
Die Stadtgemeinde Durlach läßt

Ntontag den 27 . Januar d. I .,
Mittags 12 Uhr,

im Farrenstall , Jägerstraße Nr . 25, einen fetten Rinds -
farren in öffentlicher Steigerung verkaufen.

Durlach , den 20 . Januar 1862 .
Gemeinderath.

Knaus .
vllt . Siegrist .

Z .f.558 . Nr . 189 . Sinsheim . ( Holzver¬
steigerung .) Aus dm hiesigen Stiftswaldungen ,
Distrikt Vogelheerd, versteigern wir

Dienstag den 28 . Januar d. I . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend :

53 Klafter buchene « Scheitholz,
9 , . Prügelholz ,

25 '/ , . , Stockholz und
39t5 Stück buchene Wellen

auf dem Platze selbst gegen baare Zahlung des Steig -
schillingS vor der Abfuhr ; wozu Steigliebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werdm , daß die Zusam¬
menkunft im Jmmelhäuscr Hof stattfindet.

Sinsheim , dm 22 . Januar 1862.
Großh . Stistschaffnei.

I . A. d . B . :
Fleischmann .

Z .f.430 . Nr . 36. Kork . ( Holzversteige -
rung .) In dm Domänmwaldungm des diesseitigen
Forstdezirks werdm nachstehende Holzsortimente ver-
teigert,

im Distrikt I . Willstetterwald, Schlag Nr . 23,
am Montag den 27 . Januar d . I . :

42 Stück starke Holländereichm , 15 eichene und 15
erlene Bau - und Nutzholzstämme, 37 Stück eichene
und 46 Stück eschene Wagnerstangcn , 3700 Stück
eichene , 15625 Stück erlene und 2875 Stück gemischte
Wellen ;

am Dienstag den 28 . Januar l. I . :
5' /. Klafter eichene« Nutzholz, 14 Klafter eichene«,

50V, Klafter erlmes und 3'/ - Klafter gemischtes
Scheitholz, 18 Klafter eichenes , 210 '/, Klafter erlmeS
und 15 Llstr . gemischtes Prügelholz und 53'/, Klaf¬
ter eichenes Klotzholz ;

im Distrikte Endingerwald , Schlag M . 10,
am Mittwoch den 29 .

' Januar d. I . :
123 eichene, 9 sorlcne , 5rothrannme und 45 bir¬

kene Bau - und Nutzholzstämmc, 170 Stück eschene
und 9 Stück ulmene Nutzholzstangm, 17 '/ , Klafter
eichenes , 18'/, Klafter birkenes und 10 ' / , Klafter er-
ImeS Scheitholz , 24 '/ , Klftr . eichene« , 55 '/ , Klafter
erlmes und 14 Klafter gemischtes Prügelholz und 9'/ ,
Klafter eichenes Klotzholz ;

am Donnerstag den 30 . Januar l. I . :
2175 Stück eichene, 16,000 erlcne' und 5500 Stück

gemischte Wellen.
Die Zusammenkunft findet in den Schlägen jeweils

früh 9 Uhr statt.
Kork, dm 16. Januar 1862.

Großh . bad. Bezirksforstei.
Eichhorn .

Z .f .540. Nr . 307. Od -rkirch . (Urtheil .) J . S .
'

der Maria Anna Schnurr , geb. Faller , von
Oberkirch » Kl . , gegen ihrm Ehemann Michael
Schnurr von da , Bell . , VermögmSabsondcrung
betr. — wird zu Recht erkannt :

Es sei die Ehefrau des Michael Schnurr ,

Maria Anna , geb . Faller , für berechligt zu
erkläre» , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern und habe Letzterer die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen .

V . R . W.
So geschehen Oberkirch, dm 21 . Januar 1862 .

Großh . bad. Amtsgericht.
( 6 . 8 .) Bohm .

vckt. Baust .
Z .f .544. Nr . 654. Staufen . ( Urtheil . )

Krim .-H . G . -Nr . 3673 u . 74, l . Smat .
In Anklagesachen

des Valentin Jehl
'
e von Bollschweil ,

Ankläger«,
gegen

Xaver Kehrenbach allda, Angeklagten,
chegen Ehrenkränkung ,

wird auf dm vom Angeklagten gegen das Urtheil des
großh. Amtsgerichts Staufen väm 27 . September d . J .
ergriffenen Rekurs nach gepflogenen Verhandlungen
zu Recht erkannt :

Jenes Urtheil , besagend :
Xaver Fehrenbach von Bollschweil sei der

an Valentin Jehle von da verübten Ehren -
kränkung schuldig, und deßhalb zu einer Amls -
gefängnißstrafe von acht Tagen , sowie zur Tra¬
gung der Untersuchung«- und StraserstehungS -
kostm zu verurtheilen —

sei zu bestätigen und der Angeklagte, Rekurrent , in
die Kosten dieser Instanz zu Verfällen .

V. R . W.
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil ausgesertigt

und mit dem größer» Gerichtsinstegel versehen wordm .
So geschehen

Freiburg , dm 30 . Dezember 1861 .
Großh . bad. Hofgericht des OberrheinkreiseS.

gez. Fetzer . ( 6 . 8 .) gez. Eimer .
D i e tz.

Dies wird dem Angeklagten , welcher sich auf flüch¬
tigem Fuße befindet, gemäß Z . 136 de « Gesetzes vom
5. Februar 1851 mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß zur Sicherung der auf 4 fl . 15 kr. festgesetzten
und binnen 8 Tagen , bei Vermeidung der Voll¬
streckung , vom Angeklagten zu zahlenden Kostenfordc-
rung des Anklägers Beschlag auf den in Verwahrung
des Theodor Weber zu Bollschweil befindlichen Wein
verfügt wurde.

Staufen , den 18 . Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

W o l f i u g e r .
vllt. F . KnechL

Z . f .526. Nr . 314 . Rastatt . (Vorladung .)
In Sachen

des BadwirthS Joseph Gör gor von
Rastatt

gegen
Schmiedmeistcr August Hördt von
da, Forderung und Arrest betr. ,

hat der Kläger vorgetragm : daß Kaufmann Ludwig
Trautmann hier dem Beklagten ein zu 4 Prozmt
verzinsliches Darlehen von 1000 fl . gemacht, daß Klä¬
ger dafür di« Bürgschaft übernommen hat , daß Be¬
klagter im Anfang der 1850er Jahre nach Amerika
flüchtete , daß er 1853 in Gant gerieth , daß in dieser
Gant der Darleiher für sein betreffendes Guthabm im
Gesammtbetrag von 1000 fl . mit 4 Proz . Zins vom
21 . März 1851 an bis 1 . März 1854 nur 734 fl.
38 kr . erhielt , hiernach noch 383 fl . 10 kr. zu fordern
hatte , daß Kläger dem Darleiher dieses Restßuthaben
bis zum 2 . Mai 1854 abbezahlt habe, und gründet auf
diese Thatsachen das Begehren , den Beklagten zur
Zahlung von 383 fl . , nebst 5 Proz . Zins vom Tage
der letzten Zahlung an zu verurtheilen .

Ferner wägt der Kläger vor , daß dem Beklagten in¬
zwischen aus Ableben seiner Tante Louise Hördt in
Stuttgart eine Erbschaft anerfallen ist, und beantragt
auf Grund der Flüchtigkeit des Beklagten den Sicher¬
heitsbeschlag aut das Erbguthaben , zu welchem Zwecke
er durch Berufung auf die Gantakten und die vorge¬
legten Quittungen die begründeten Thatsachen be¬
scheinigt .

Hiernach ergeht
Beschluß .

1 ) An den königl. württembergischen Gerichtsuotar
in Stuttgart , Bezirk Lit. 0.

Zur Sicherung der Forderung des Klägers an dm
Beklagten wird Beschlag auf das ErbgutHaben gelegt,
welches Beklagter an die Hinterlalsenschaft seiner
Tante , Fräulein Louise Hordt in Stuttgart , zu ma¬
chen hat , und genanntem Notar wird aufgegeben, die¬
ses Guthaben bis zum Betrag der klägerischen Forde¬
rung bis auf weitere gerichtliche Verfügung bei Ver¬
meiden eigener Haftbarkeit nicht auszufolgen .

2) An den Beklagten:
Zur mündlichen Verhandlung auf die Hauptklagtund Arrcstklage wird Tagfahrt auf

Dienstag den >. April 1862 ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt , und der Beklagte wird dazu mit der Auf¬
lage vorgeladen , seine Vernehmlassung auf die Klage
abzugeben , und seine Einreden gegen die Beschlagan¬
lage vorzutragen , da sonst die Klagbehauptungen für
zugestanden und die Einreden für versäumt erklärt
würden .

Zugleich hat der Beklagte einen dahier wohnenden
Gewalthaber für die Zustellung der gerichtlichen Be¬
schlüsse zu ernennen , da diese sonst durch Anschlag an
die Gerichtstafel geschehen würde.

Rastatt , den 10. Januar 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

K ä r ch e r .
Z .f .534 . Nr . 669. Bühl . (Verlassenschafts¬

einweisung .) Nachdem eine Einsprache nicht er¬
folgt ist , wird die großh. Generalstaatskasse in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft der Johanna Höll
von Bühlerlhal , natürlichen Tochter der verstorbenen
Johanna Höll von da, eingewiesen. Bühl , den
17. Januar 1862. Großh . bad. Amtsgericht . Fisch -
ler .

Z .f.536. Achern . ( Erledigte Stelle .) Bei
diesseitigem Amtsgerichte ist bis I . k. M . die Stelle
einer Protokollführers zu besetzen. Gehalt 450 fl.
Achern , den 22 . Januar 1862 . Großh . bad. AmtSae-
richt. Wedekind .
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